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jfo36 fflnff«. fgtteu. furoo»,

«dette, btc als «Reuigfetten über bic ©offen geben, auf.
gerichtete Sattengefpanne, auëbub für neue gunbamente,
®eforationen rober gaffaben, forote SBepg erfteüter ©e-
bäube jeugen non unaufbalîfamer baulicher Sätigfett,
oon einem geroiffen Streben, auf beoorjugtem gted ©ibe,
eigener $exr über Çetm unb §offtalt zu werben.

anSbtt* Öe3 itantonSfplialS im Sargan. $n ber
ïlûlfêabfttmtnung bat bas aargauer Solf baS ©efefc
üb«ben auëbau beë Kantonëfpitalë angenommen.
3Jlit ben Sauten foH möglidbft balb begonnen metben.

île SBaufoften bürften fid) auf runb 2 SMionen granfen
(teilen.

jfttttbau unb Umbau oou ftranïenanftalte* im
iargou. Ser ©reße «Jtat bewilligte 250 000 granfen
gtaat?beitrag für 9teu< unb Umbauten ber Sungen,
beilftätte Sarmelroetb unb befc^Iog ben ©rmetb
etner SiHa um 250,000 gr. für bte ©rmetterung ber
fantonalen Stauten anftalt.

öoulitbeS auS KomanSljorn. ©er grauenoeretn
(n SRomanêbom befebloß bte bauliebe ©rroeiterung
be? SSolfSbetmS mit 160,000 gr. Koftenaufroanb.

3luâbou &eS ©aStnerleS in ©enf. Ser ©emetnbe»
tat oon ©enf beroittigte 1,750,000 gr. für ben auëbau
be? ©aëroerfeS.

3ü*id)3 nette
9ta ber Stelle, roo jicb bte innere Stabt llnES ber

Silomat unb ber gewaltig angeroaebfene Srabtteil jenfettë
bet Sibl am näcbften berühren, finb in ben legten brei
fahren grünblicbe bauliebe Umgeftoltungen oor fieb ge^

gangen, bte aueb jetji noeb niebt jum abfebtuß gefomme«
finb. Sen erften ©runbftetn ber neuen Sitg bilbete einet
nSorr. ber „91. 3- 3-" infolge baS mächtige ©efcbäftS»
Vu? jur „Siblporte", ein Sau, wie er in biffer
Mfje In ber Schweiz noeb etnjig haftest. @c erbebt ftd)
nf einem areal oon 3400 Ouabratmetern unb gruppiert
H In oter glügeln um einen großen Qnnenljof. Ste
Sauart ber „Siblporte" (Stänberbau in ©ifenfonftruf»
lion) unb bte iReibenanotbnung ber genfter, bte eine
beliebige (Einteilung ber iRäume geftattet, finb aueb für
Me übrigen Sauten biefer art roeçlettcnb geworben.
Hieben etner Stetbe größerer unb ïleineret Sureauj unb
Sabengefcbäfte beherbergt bie „Siblporte" im ©rbgefeboß
tta großes ©aféreftaurant mit Setraffe am Schanzen*
graben, ©tne unterirbifrbe ©roßgarage mit ©tnfabrt oon
Ii« Söwenftroße ermöglicht zahlreichen ©eßbäftSieuten
Me Unterbringung ihrer aBagen.

Htacb ähnlichen i]3rlnjipten rote bie „Siblporte" ift
ba? neue ©efcbäfiSbauS „Scbmibbof" erfteUt roorben.
®et „Scbmibbof" roirtt originell bureb bie ooale gorm
[eine? ©runbriffeë. als freiflebenber marfanter Sau
oilbet et gleicb'am ben SRittelpunft be? neuen ®efd&öfts=
oiertel?. SaS ©rbgefcbofj enthält in ber oorberen SRun»

wwfl elf Sabenfeltoren oon 30 bis 60 Cluabratmetern
p^etiInhalt, bie als lletnere ©injelläben ober }U gröf*
eren ©tappen oereinigt oerroenbet werben !5nnen. 9lacb
innen jinb bte Sabetilofale an einen mit ©laS überbeetten

ei?runben Staum im Heineren Siebtbof beS ©ebäubeS

Mloffen. @8 beftanb bie abfi^t, btefen Steum als

11, ri"SWten unb ©rftifdjungëraum auSjugeftalten. 8"*-
!f '^®eben nun Untetijanblungen für bie ©rriebtung
wer Sconbitorel unb fReftauration in ben «ßarterreräumen

" Hlöfcbelerftrage. $ebe ©tage roetft ungefähr 1150
aabratmeter nufebare gläcbe auf. abfebnitte oon fe-b§

nteanrfinmen an werben ju befonbeten appartementen
" |ef(bloffenem Kortibor zufammengefaßt. ©in Stod*

für ©tngelbureanj referotert. ©ute Selitbjiung,
oemeffene §eijungSanlagen unb eine forgfältige

.•Bettmtg („SÄeqtetMain

auSftattung fiebern etnen angenehmen aufentbalt tn bellen,
freunblidben «Räumen.

gür einen retbungSlofen Serfehr forgen fed&S «£«=
fonenaufjüge, bte tn etnem zentralen ffieftibül jroifcben ben
betoett Stc^îbôfctt In einer SRetfye nebeneinanber Hegen. (Sitte
finnreiebe Sicbtftgnaletnricbtung ermöglicht jeberjeit feft-
SufteUen, tn welchem Stocfroetf fieb ber aufeug be^nbet.
®et SBarentranSport erfolgt butcb etnen großen 3Baren>
Itft, tn bem etn ooQbelabener ©amion bis tn ben fünften
Stodf beförbert werben fann. ©tne febr praftifebe @r»
finbung ift bte eleftrifcbe DrteutterungStafel im Seftibüt,
bie bureb ®rudt auf etnen Knopf bte fofortige aufftnb=
ung ber Sage jebeS @efd)äfteS im ^aufe ermöglicht. ®te
gentralheijung erfolgt butcb bret große Keffel mit Dt=
feuerung. aile apparaturen ßnb boppelt oorbanben;
bte Seitungen ftnb nach ihrer 3rocc(6eftimmung bureb oet»
febtebene garben gefennjeiebnet. ©aS warme SBaffet wirb
jwangSläußg bnreb baS gar je ÇauS gepumpt; etne gilter»
anlage unb etne oon ber ©leftro Suj h^fleftellte ©nthär»
tungSanlage für SEBaffer funftionteren ebenfalls jwangS»
läufig. «Plätte unb Sau'eitung für ben „Scbmibbof"
lagen wte bei ber „Siblporte" tu ben fpänben oon 3lt
ebiteft Karl Knell, ber unter SRitroirfung oon ar»
ebiteft Otto ®ürr bie ganje anläge ausführte. Sie
@rb«, SRaurer» unb armterten Setonarbeiten würben
bureb bte a. ® $. Çatt»palier ausgeführt. ®er
Selebung beS näcbtltcben StabtbilbeS btent bte oornehme
glutlicbt'gaffabenbeleucbtung, bte auch anbernortS bereits
9ladhahmung gefunben hat.

®em „Scbmibbof" gegenübet liegt ber „fjanbelS»
bof", etn Sauprcjeft mit etnem anlagefapital oon fünf
ÜRtUionen, beffen ©rftetlung etappenroetfe erfolgte. Set
©cfban gegen bie Stetnmühlegaffe harrt noch beS Qnnen«
auëbaueS. Ser in rubiger, glatter gaffabe bnrebgeführte
Komplex oon bretedföemigem ©runbriß bilbet mit bem
fdjon früher erbauten Scala»Kino eine arebiteftonifebe
©inheit. Sie Sarterreräume an ber Siblftraße, bie burdh
ihre gür ftige Sage beftimmt ift, ben Kaufoerfehr auS ber
Sahnhofflrcße aufzunehmen unb fortzufeßen, zeigen groß-
Zügige SdbauffufterauSlagen. 3ebeS ber fünf Sfodwerfe
befitjt 1200 Gaabratmetcr faft auSfcbließlidb nach ber
Stroßenfeite gelegene 9lufcfläcbe. Son ben 566 genftern
ftnb 471 fproffenlofe gromfenfter, bie überaß licbtburdj'
flutete arbeitSräume fchaffen. Ste ^nnenauèftattung zeigt
rußige SRarmotflächen, bezente Tönungen, betoratioe
©ummibeläge unb polterten 9lißbaum. an teebntfeben

auSftattungen ift neben ben Siftanlagen eine ooHauto»

matifebe Telephon anlage zu nennen. Sie Srtefpoft wirb
wie bei ben anbetn ©roßbauten biefer art im fj>aufe

geleert. Sefonbete Sorgfalt würbe auf bte Scballtfolie»

rung oerwenbet. Ser San ift nach ben Slünen unb
unter ber Seitung oon ar ebiteft 2B Scbürcb aufgeführt
roorben; bte 9Raurer> unb ©ifenbetonarbeiten beforgte
bte girma güblin & So. Sor furent hat ber ,,^an«
belShof" etnen Seil fetner SRäume bem 3RaturitätStnftitut
„QuoentuS" unb bem abenbtecbnifum geöffnet.

Sen ejpontertm «pioh zwifeben Siblporte, Salftraße
unb Stanzer graben jollte etn befonberS marfanteS @e»

bäube ausfüllen. Sa etn «ßrojeft für ein £ocbbauS fetne

Seroilltgung fanb, mußte bte Söfung im IRabmen beS

brfteheiiben SaugefeßeS gefugt werben. Set an ber

©teile ber alten Siblporte entftanbene, maffio wirfenbe

9leubau „3entrum" ift etn SBetf oon arebiteft Dtto
Streicher, ber bamit etroaS grunbfäpcb 9leueS ge-

feboffen bat, baS etroaS auS bem «Rahmen ber übrigen

Sebauung herausfällt. 9Ran modjie »unäcbft einige Se=

benfen haben, ob fieb bie eigenartig marmorierte gaffabe

in bie Umgebung hatmonifcb etnfügen werbe. @S befleben

aber auch anbernortS Sauten oerfebtebener Sttlarten

nebeneinanber, ohne fi<b z« ftöxen. Ser zur gaffaben»

N^zs Mustr. schwetz. pimv».

Wjelte. die als Neuigkeiten über die Gasten gehen, auf.
«richtete Lattengespanne. Aushub für neue Fundamente.
Dekorationen roher Fastaden, sowie Bezug erstellter Ge-
bände zeugen von unaufhaltsamer baulicher Tätigkeit,
von einem gewissen Streben, auf bevorzugtem Fleck Erde,
eigener Herr über Heim und Hofstatt zu werden.

AaSba« des KantonSspttals im Aargau. In der
Volksabstimmung hat das Aargauer Volk das Gesetz

Mr den Ausbau des Kantonsspitals angenommen.

M den Bauten soll möglichst bald begonnen werden.
Die Baukosten dürften sich auf rund 2 Millionen Franken
stellen.

Neubau und Umbau vou Krankenanstalteu im
Mgau. Der Grcße Rat bewilligte 250 000 Franken
Elaatsbeitrag für Neu- und Umbauten der Lungen-
Heilstätte Barmelweid und beschloß den Erwerb
einer Villa um 250,000 Fr. für die Erweiterung der
kantonalen Krankenanstalt.

Bauliches aus Romaushoru. Der Frauenverein
in Romanshorn beschloß die bauliche Erweiterung
des Volks heim s mit 160,000 Fr. Kostenaufwand.

Ausbau deS Gaswerkes in Genf. Der Gemeinde-
rat von Genf bewilligte 1,750.000 Fr. für den Ausbau
des Gaswerkes.

Zürichs neue City.
An der Stelle, wo sich die innere Stadt links der

Linimat und der gewaltig angewachsene Stadtteil jenseits
der Sihl am nächsten berühren, sind in den letzten drei
Jahren gründliche bauliche Umgestaltungen vor sich ge

Wgen, die auch jetzt noch nicht zum Abschluß gekommen
iind, Den ersten Grundstein der neuen City bildete einer
H Korr. der „N. Z. Z." zufolge das mächtige Geschäfts-
Wz zur „Sihlporte", ein Bau, wie er in dieser
ilüße in der Schweiz noch einzig dasteht. Er erhebt sich

ns einem Areal von 3400 Quadratmetern und gruppiert
ft in vier Flügeln um einen großen Jnnenhof. Die
Bauart der „Sihlporte" (Ständerbau in Eisenkonstruk-
üani und die Rethenanordnung der Fenster, die eine
beliebige Einteilung der Räume gestaltet, sind auch für
die übrigen Bauten dieser Art wecleitend geworden.
Neben einer Reihe größerer und kleinerer Bureaux und
Ladengeschäfte beherbergt die „Sihlporte" im Erdgeschoß
ein großes Caferestaurant mit Terrasse am Schanzen-
graben. Eine unterirdische Großgarage mit Einfahrt von
der LSwenstraße ermöglicht zahlreichen Geschäftsleuten
die Unterbringung ihrer Wagen.

Nach ähnlichen Prinzipien wie die „Sihlporte" ist
das neue Geschäftshaus „Schmidhof" erstellt worden.
M „Schmidhof" wirkt originell durch die ovale Form
seines Grundristes. Als freistehender markanter Bau
bildet er gleichsam den Mittelpunkt des neuen Geschäfts-
Viertels. Das Erdgeschoß enthält in der vorderen Ran-
dv>tg elf Ladensektoren von 30 bis 60 Quadratmetern
Flächeninhalt, die als kleinere Einzelläden oder zu grös-
eren Gruppen vereinigt verwendet werden können. Nach
àen sind die Ladenlokale an einen mit Glas überdeckten
'msrunden Raum im kleineren Lichthof des Gebäudes
^schlössen. Es bestand die Absicht, diesen Raum als

^àvngarten und Erfrischungsraum auszugestalten. Zur-
Sweben nun Unterhandlungen für die Errichtung

er Konditorei und Restauration in den Parterreräumen

/ °er Nüschelerstraße. Jede Etage weift ungefähr 1150
uuadratmeter nutzbare Fläche auf. Abschnitte von sechs

Mauräumen an werden zu besonderen Appartementen
î ^geschlossenem Korridor zusammengefaßt. Ein Stock-

,,...A lür Einzelbureavx reserviert. Gute Belichtung,
bemessene Heizungsanlagen und eine sorgfältige

-ZeMmg („MetsteMM"!

Ausstattung sichern einen angenehmen Aufenthalt in hellen,
freundlichen Räumen.

Für einen reibungslosen Verkehr sorgen sechs Per-
sonenaufzüge. die in einem zentralen Vestibül zwischen den
beiden Llchthöfen ìn eìner Reihe nebeneinander liegen. Eine
sinnreiche Lichtstgnaleinrichtung ermöglicht jederzeit fest,
zustellen, in welchem Stockwerk sich der Aufzug bestudet.
Der Warentransport erfolgt durch einen großen Waren-
lift, in dem ein vollbeladener Camion bis in den fünften
Stock befördert werden kann. Eine sehr praktische Er-
findung ist die elektrische Ortentierungstafel im Vestibül,
die durch Druck auf einen Knopf die sofortige Ausfind-
ung der Lage jedes Geschäftes im Hause ermöglicht. Die
Zentralheizung erfolgt durch drei große Kessel mit Ol-
feuerung. Alle Apparaturen sind doppelt vorhanden;
die Leitungen sind nach ihrer Zweckbestimmung durch ver-
schieden? Farben gekennzeichnet. Das warme Wasser wird
zwangsläufig durch das ganze Haus gepumpt; eine Filter-
anlage und eine von der Elektro-Lux hergestellte Enthär-
tungsanlage für Wasser funktionieren ebenfalls zwangs-
läufig. Pläne und Bauleitung für den „Schmidhof"
lagen wie bei der „Sihlporte" in den Händen von Ar-
chitekt Karl Knell, der unter Mitwirkung von Ar-
chitekt Otto Dürr die ganze Anlage ausführte. Die
Erd-, Maurer- und armierten Betonarbeiten wurden
durch die A.-G H. Hatt-Haller ausgeführt. Der
Belebung des nächtlichen Stadtbildes dient die vornehme
Flutlicht-Fassadenbeleuchtung, die auch andernorts bereits
Nachahmung gefunden hat.

Dem „Schmidhof" gegenüber liegt der „Handels-
b o f", ein Bauprojekt mit einem Anlagekapital von fünf
Millionen, dessen Erstellung etappenweise erfolgte. Der
Eckbau gegen die Steinmühlegasse harrt noch des Innen-
ausbaues. Der in rubiger, glatter Fassade durchgeführte
Komplex von dreiecksöcmigem Grundriß bildet mit dem
schon früher erbauten Scala-Kino eine architektonische
Einheit. Die Parterreräume an der Sihlstraße, die durch
ihre gür stige Lage bestimmt ist, den Kaufverkehr aus der
Bahnhofstroße aufzunehmen und fortzusetzen, zeigen groß-
zügige Schaufensterauslagen. Jedes der fünf Stockwerke
besitzt 1200 Quadratmeter fast ausschließlich nach der
Straßenseite gelegene Nutzfläche. Von den 566 Fenstern
sind 471 sprossenlose Fronifenster, die überall lichtdurch-
flutete Arbeitsräume schaffen. Die Innenausstattung zeigt
ruhige Marmor flächen, dezente Tönungen, dekorative
Gummibeläge und polierten N rßbaum. An technischen

Ausstattungen ist neben den Liftanlagen eine vollauto-
matische Telephon anlage zu nennen. Die Brtefpost wird
wie bei den andern Großbauten dieser Art im Hause
geleert. Besondere Sorgfalt wurde auf die Schallisolie-

rung verwendet. Der Bau ist nach den Plänen und
unter der Leitung von Architekt W Schürch ausgeführt
worden; die Maurer- und Eisenbetonarbeiten besorgte

die Firma Züblin & Co. Vor kurzem hat der „Han-
delshof" einen Teil setner Räume dem Maturitätsinstilut
„Juventus" und dem Abendtechnikum geöffnet.

Den exponierten Platz zwischen Sihlporte, Talftraße
und Schanzen graben sollte ein besonders markantes Ge-

bäude ausfüllen. Da ein Projekt für ein Hochhaus keine

Bewilligung fand, mußte die Lösung im Rahmen des

bestehenden Baugesetzes gesucht werden. Der an der

Stelle der alten Sihlporte entstandene, massiv wirkende

Neubau „Zentrum" ist ein Werk von Architekt Otto
Streicher, der damit etwas grundsätzlich Neues ge-

schaffen hat. das etwas aus dem Rahmen der übrigen

Bebauung herausfällt. Man mochte zunächst einige Be-

denken haben, ob sich die eigenartig marmorierte Fassade

in die Umgebung harmonisch einfügen werde. Es bestehen

aber auch andernorts Bauten verschiedener Ttilarten
nebeneinander, ohne sich zu stören. Der zur Fassaden-



422 iafîurffc.

oerfletbung oerroenbete 97larmor, eta erPflafffgeS 97ia=

terial, flammt non Dffola am SfibauSgang beS Simplon«
tunnels; er pat ben SBorteit abfotnter SBetterbepänbigfett
unb <Saubertett unb ift nicpt fopfpteliger als etae mafftae
Stelnfonftruftion. ®a8 „gentium" ip nacp bem Sorbilb
ametifamfcper unb beutfcper Sureaubäufer erbaut. Trop
bem Döüigen Serjiept auf bte üblichen ßicptbßfe jetgen
fämtlicpe Säume etae oorjfigltcpe Selicptung, bte burcp
gurficîfepung non gaffabenteilen ermögltcpt mürbe. ®te
geräumigen unb gut oentilterten Treppenläufer unb 9taorte
ftab auf bte Staffen fetten nertegt. ®aS ©ebäube umfafjt
einen gnpalt non 33,000 Rubifmeter. Stuper ben fünf
Stoctroerfen übet SJtroeau bepepen nocp jroet Reüerge«
fc^offe, bte ipr Sicpt non bet Sette beS ScpanjengrabenS
erhalten. Sieben bem ©InpettSpretS SÖBarenpauS „@pa"
haben ffcp ta ben Sabentäumen ein RonfeftionSgefepäft
unb bte American Qjprejj So. eingemietet.

gm 9lnfeplufj an baS „gentrum" geht nun bas nach
ben fßlänen ber Strdjitetten ®ebr. S3räm erbaute
SureaupauS ber 91.--®. Tepa ber SoHenbung entgegen.
@S jetgt oterftödfigen SluSban unb ta ben oberften Stodf=
roetfen ©cfbalfone. groet Treppenbäufer unb bret Stuf'
jüge nermitteln ben Setfepr. ®te gaffabe ip etafach ge-
halten unb ta bet garbgebung bem marmorterten Sau
beS „gentium" angepafft.

9ln ber Sipl= unb STittfcpeterpraffe Pnb ebenfalls
mettere ©efcpäftsbauten entPanben. 9118 cornepmeS @e>

genpücf jum STieubau ber ©erbe 91. ©. roitft bas S a «

fopauS, bas ffcp ta fetnen Slbmeffungen an ben ©lodten»
hof anpafft. 3ln bas SafopauS fcpltefft Pch an ber 9iü>
fcpeletpraffe ber langgePredfte Sieubau ber 91. ®. 97ifipie»
hof, ber bte genperfront gletepmäffig forlfept unb an
ben @dten fpmmetrifepe ïïufbauten jetgt. ®aS £>aa8 iP
im SRopbau ausgeführt unb roirb auf nächPeS grüpjapr
für ©efcpäftS}roec!e etagerichtet. Selbe Sauten mürben
nach ben fßlänen unb unter ber Settung oon Streb tieft
£. SBeibeli erpeüt. (SauauSführung Ç. |>att=galler).

im QSßctfjcuömaf^incn^am
SSon aßrioatbojent ®r. tng. 3Jt. Kronertbetg.

gnfolge ber Unetapettllcptett beS europäifchen 9Birt'
fcpaftSgebteteS im Sergletcp ju bem etahettltchen ®ebtet
ber Seretaigten Staaten non Slmetiïa Pnb ta ber euro=
päifepen gnbuffrte feine folchen 97laffenfertigungen mögltch
rote jenfettS beS DjeanS. ®aher ermöglichen auch Me
feproaepen 9tafapbebtngungen für bte auf 9Berfyeuoma=
feptnen perjupetlenben gjiafchtnenteile unb SBerfftücfe
metp feine auSgefprochene 97laffenfertigung, unb baher
iP auch bte in @utopa gebaute 5Berf}eugmafcptne — non
Sonbetfällen abgefehen — nicht auf hohe fßrobuftionS*
jiffetn etngePeQt. @tn mefentltcheS Rennjetcpen oteler tn
@uropa gebauten SEBetfjeugmafcptnen Hegt bagegen In ber
roirtfepaftltcpen SlrbeiiSroetfe, bte fetne groffen SrjeuqungS'
Ziffern oorauSp ht. SemerfenSroert ip ferner bte Oualttät
unb bte ®urcharbeitung ber 97lafchtaen, bte @iite ber
benupten SSÖerfftoff-, bte ©üte ber ausgeführten Strbeiten,
bte SeipungSfähigfett, bte Sermlnberung ber StrbeitSjetten,
bte Seretafacpung ber Sebtenung ufro. Sor allem brüefen
bte SePrebungen jur Serffirjung ber fSrbeitSjett bem
äBetfjeugmafcptaenbau ihren Stempel auf. 971 an fuept
bem Arbeiter bte Sebtenung fo etafaep mte möglich ju
maepen, erfpart ipm umpänbllcpe |)anbgtiffe, lange SBege
an ber STlafcptae, Überlegungen jur roirtfepaftltcpen 9lu§=
nupiutg ufro. Set ben Seufonpruftionen laffen pep bte
metpén Schaltungen nom Stanbort beS 9lrbeiter8 aus
betätigen, gpm toitb neben ber getterfparnts auep bte

•Sctttms („SKeiftetiMaltn

bauernbe überroacpungSmögltcpfett ber 9fobeit n««.i

9lu8 ber güüe ber Setfptele, bte p<p für (Ä
roicflungSricptungen im beutfepen 20etfjeugmafé|nJ:
bteten, fönnen nur einige pter h«auêgegriffen œnh!

Sieben sufäaig genannten ©rjeugntffen pnb noch »!
anbete äpnlt^e Ronpruftionen feft^ufteHen, unb bte bt
getroffene StaSroapl iff baper ntept als 9Bertntteil J

}ufaffen. äßerturteile foHte jeber oetfuepen, feil I
pnben, rooju tpm bte @rope Tecpntfcpe gjlejfe InSeL

mit iprer unoergletcpHcpen retcppaltigen Scpau non beul

fdpen, engltfcpen, franjöfffcpen, feproetjer, ametitaniffa
unb anberen SBerfseugmafcptaen roopl mit bte befte ®I,

Itcpfett btetet. '

«taffup ber neuen «rfenntniffe auf ben ©efatntaii;
ber SBerfjeugmafcptnen.

@ta Setfptel aus bem Soprmafcptaenbau gibt ei,:

Sleftroboptmafcplne für etae Soprletpung oon 10 n
®urcpmeffer, bei ber ber 9Jiotor auf ber SBoprfptnbii

ppt unb opne jebeS groifcpenglteb ben Soprer antrettt

Set btefer 97laf^tne ffnb bis ju 3000 tlml/mtn. netfügbo;,

Son ben anberen ©ruppen poeptouriger SBetlpt-

mafeptnen opne gapnraboerroenbung, ben aTlafcptaen mit

elaftifcpen groifcpengltebern, laufen bte ^cpneHaufbä

mafeptnen mit bis ju 20,000 llml/mta. Set ipnen I5t:

bte 9JiotorroelIe metp fenfreept parallel jur SoptfpliiM

SKuf 97iotorfplnbel unb Soptfplnbel ffnb Stufetif^lh
angebracht, bte burcp bte genannten eiafttfdpen groifcpw

glteber mitetnanber fraftfcplüfffg oerbunben pnb,

Sermlnberung ber gentrifugalfraft ffnb bte Scpetba

auS Setdptmetall. ®te fcpnellaufenben Splnbeln roerbca

gut auSgeroucptet, bamit ffe fetnen „Scplag" paben ic:

niept ungenau arbeiten, gu beaepten ip pterbei, baf oii

bte Senuper foleper SRafcptnen auf „fcproerputitlltlr

Soprfutter aepten müffen, benn bte beftauSgewufe
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Verkleidung verwendete Marmor, ein erstklassiges Ma-
terial, stammt von Ossola am Südausgang des Simplon-
tunnels; er hat den Vorteil absoluter Wetterbeständigkeit
und Sauberkeit und ist nicht kostspieliger als eine massioe
Steinkonstruktion. Das »Zentrum" ist nach dem Vorbild
amerikanischer und deutscher Bureauhäuser erbaut. Trotz
dem völligen Verzicht auf die üblichen L'chthöfe zeigen
sämtliche Räume eine vorzügliche Belichtung, die durch
Zurücksetzung von Fassadenteilen ermöglicht wurde. Die
geräumigen und gut ventilierten Treppenhäuser und Aborte
find auf die Außenseiten verlegt. Das Gebäude umfaßt
einen Inhalt von 33,000 Kubikmeter. Außer den fünf
Stockwerken über Niveau bestehen noch zwei Kellerge-
schösse, die ihr Licht von der Seite des Schanzengrabens
erhalten. Neben dem Einheitspreis Warenhaus „Epa"
haben sich in den Ladenräumen ein Konfektionsgeschäft
und die American Expreß Co. eingemietet.

Im Anschluß an das „Zentrum" geht nun das nach
den Plänen der Architekten Gebr. Bräm erbaute
Bureauhaus der A.-G. Testa der Vollendung entgegen.
Es zeigt vierstöckigen Ansban und in den obersten Stock-
werken Eckbalkone. Zwei Treppenhäuser und drei Auf-
zöge vermitteln den Verkehr. Die Fassade ist einfach ge-
halten und in der Farbgebung dem marmorierten Bau
des «Zentrum" angepaßt.

An der Sihl- und Nüschelerstraße find ebenfalls
weitere Geschäftsbauten entstanden. Als vornehmes Ge-
genstück zum Neubau der Gerbe A. G. wirkt das B a -

ko h au s, das sich in seinen Abmessungen an den Glocken«
Hof anpaßt. An das Bakohaus schließt sich an der Nü-
schelerstraße der langgestreckte Neubau der A. G. Mühle-
Hof, der die Fensterfront gleichmäßig fortsetzt und an
den Ecken symmetrische Aufbauten zeigt. Das Haus ist
im Rohbau ausgeführt und wird auf nächstes Frühjahr
für Geschäftszwecke eingerichtet. Beide Bauten wurden
nach den Plänen und unter der Leitung von Architekt
H. Weideli erstellt. (Bauausführung H. Hatt-Haller).

Entwicklungsrichtungen
im Werkzeugmaschinenbau.

Von Privatdozent Dr. ing. M. Kronenberg.
Infolge der Uneinheitlichkeit des europäischen Wirt-

schaftsgebtetes im Vergleich zu dem einheitlichen Gebiet
der Vereinigten Staaten von Amerika find in der euro-
päischen Industrie keine solchen Massenfertigungen möglich
wie jenseits des Ozeans. Daher ermöglichen auch die
schwachen Absatzbedingungen für die auf Werkzeuoma-
schinen herzustellenden Maschinenteile und Werkstücke
meist keine ausgesprochene Massenfertigung, und daher
ist auch die in Europa gebaute Werkzeugmaschine — von
Sonderfällen abgesehen — nicht auf hohe Produktions-
zisfern eingestellt. Ein wesentliches Kennzeichen vieler in
Europa gebauten Werkzeugmaschinen liegt dagegen in der
wirtschaftlichen Arbeitsweise, die keine großen Erzeuqungs-
zisfern vorauss'tzt. Bemerkenswert ist ferner die Qualität
und die Durcharbeitung der Maschinen, die Gâte der
benutzten Werkstoff-, die Güte der ausgeführten Arbeiten,
die Leistungsfähigkett, die Verminderung der Arbeitszeiten,
die Vereinfachung der Bedienung usw. Vor allem drücken
die Bestrebungen zur Verkürzung der Arbeitszeit dem
Werkzeugmaschinenbau ihren Stempel auf. Man sucht
dem Arbeiter die Bedienung so einfach wie möglich zu
machen, erspart ihm umständliche Handgriffe, lange Wege
an der Maschine. Überlegungen zur wirtschaftlichen Aus-
Nutzung usw. Bei den Neukonstruktionen lassen fich die
meisten Schaltungen vom Standort des Arbeiters aus
betätigen. Ihm wird neben der Zeitersparnis auch die
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dauernde llberwachungsmögltchkeit der Arbeit
Aus der Fülle der Beispiele, die fich für dlM

Wicklungsrichtungen im deutschen Werkzeugmaschine
bieten, können nur einige hier herausgegriffen nie
Neben zufällig genannten Erzeugnissen sind noch à
andere ähnliche Konstruktionen festzustellen, und die K -

getroffene Auswahl ist daher nicht als Werturteil!
zufassen. Werturteile sollte jeder versuchen, sà,
finden, wozu ihm die Große Technische Messe In Là
mit ihrer unvergleichlichen reichhaltigen Schau vond?

schen, englischen, französischen, schweizer, amerikà
und anderen Werkzeugmaschinen wohl mit die beste»
lichkeit bietet. i

^

Einfluß der mue» Erkeuntuisse auf de» Gesamtà
der Werkzeugmaschinen.

Ein Beispiel aus dem Bohrmaschtnenbau gibt à
Elektrobohrmaschine für eine Bohrleistung von 10 W
Durchmesser, bei der der Motor auf der BohrW
sitzt und ohne jedes Zwischenglied den Bohrer aM
Bet dieser Maschine find bis zu 3000 Uml/mtn. versitz«

Von den anderen Gruppen hochtouriger Wech»
Maschinen ohne Zahnradverwendung, den Maschinen «il

elastischen Zwischengliedern, laufen die Gchnellauslch

Maschinen mit bis zu 20.000 Uml/mtn. Bet ihnen liist

die Motorwelle meist senkrecht parallel zur Bohrsplàî

Auf Motorspindel und Bohrspindel sind GtufenW:«
angebracht, die durch die genannten elastischen ZwHr
glieder miteinander kraftschlüsfig verbunden find. Z«

Verminderung der Zentrifugalkraft sind die Echà
aus Letchtmetall. Die schnellaufenden Spindeln wà
gut ausgewuchtet, damit sie keinen „Schlag" haben m!

nicht ungenau arbeiten. Zu beachten ist hierbei, daß aij

die Benutzer solcher Maschinen auf „schwerpunW

Bohrfutter achten müssen, denn die beftausgewà
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